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Anzeigen -Armahrne bi« vormittag« 10 Uhr,
größere Anzeigen tag« zuvor erbeten.

Der Krieg .
W.T .B . Berlin , 1» . Ang . Baye¬

risch e rmd b adisch eLruP p e « schlugen
die bei Weiler , IS ku » nordwestlrch
Schlettstadt , vorgedrungene SS. In¬
fanterie - Brigade , brachte« ihr große
Berlnste bei und warfen sie über die
Bogesen zurück.

W .T .B . Berlin . iS . Ang . Die
französische S . Kavalleriedivifion wurde
heute unter schweren Berlnste « bei
Perwez nördlich Namur von nnserer
Kavallerie znrückgeworfen.

W .T .B . Berlin , 20 . Aug . Die schweren
Verluste , die in den beiden gestrigen Sieges¬
nachrichten mitgeteilt wurden , finden in den
Morgenblättern eine einmütige Würdigung .

Der „ Berl . Lok .-Anz .
" schreibt : Als wenn

wir für Schirmeck entschädigt werden sollten,
weht uns der frische Kriegswind , der offenbar
zurzeit an unserer Westgrenze sein Spiel treibt ,
zwei sehr hübsche Siegesnachrichten zu.

In der „ Vossischen Zeitung " heißt es : An¬
scheinend haben an der Westgrenze große Ope¬
rationen eingesetzt . Es ist eine schöne Vor¬
bedeutung , daß sie gleich mit zwei schönen
Siegen eingeleitet sind .

Die „DeutscheTageszeitung " äußert :, Wieder
zwei schöne Erfolge der deutschen Waffen . Die
größere Bedeutung scheint der Niederlage der
französischenKavallerie in Belgien zuzukommen.

In der „Täglichen Rundschau " ist zu lesen :
Man begreift nach diesen Meldungen , warum
es den König der Belgier zog , von Brüssel
nach Antwerpen zu gehen . Perwez , wo die
deutsche Kavallerie diesen Sieg errang , liegt
nur noch etwa 42 Kilometer von Brüssel ab
und nur noch 10 Kilometer von der Bahn
und Straße , die von Na,nur nach Brüssel
führt .

Zu der Meldung , daß eine französische
Brigade über die Bogesen zurückgeschlagen
wurde , bemerkt die „ Tägliche Rundschau "

: Die

braven Bayern und Badener haben die Franzosen
gründlich darüber belehrt , daß sie sich blutige
Köpfe holen, sobald sie ihre Vogesenspazrergänge
weiter ausdehnen .

Auch im „ Vorwärts " wird dem Ringen im
Westen in den Tagen der Spannung eine
erwünschte Würdigung zuteil .

Die „ Deutsche Tageszeitung " mahnt zur
Ruhe und Besonnenheit . Das deutsche Volk
könne mit zuversichtlichemVertrauen und guter
Hoffnung auf die Stunde warten , in der es
möglich sein werde , weitere Nachrichten zu
veröffentlichen.

W.T.« . Berlin , 20 . Ang . sTels
Die beiden kleinen Krenzer „ Straß -
bnrg " und „Stralsund " haben in de«
letzten Tage « einen Borstotz in die süd¬
liche Nordsee ansgeführt . Hierbei hat
„Stratzbnrg " an der englischen Küste
2 feindliche Unterseeboote gesich¬
tet, von denen sie eines ans grötzerer
Entfernung mit wenigen Schüssen zum
Sinken brachte . „ Stralsund " kam
in ei« Fenergefecht mit mehreren Tor¬
pedobootzerstörern aus grötzerer Ent¬
fernung , wobei zwei Zerstörer Beschü-
dignngen erlitte » .

W .T .B . Berlin , 19 . Aug . Der hiesige
japanische Geschäftsträger übermittelte im Auf¬
träge seiner Regierung dem auswärtigen Amte
eine Note in der unter Berufung auf das
englisch -japanischeBündnis die sofortige Zurück¬
ziehung der deutschen Kriegsschiffe aus den
japanischen und chinesischen Gewässern oder die
Abrüstung dieser Schiffe, ferner bis zum 15 . Sep¬
tember die bedingungslose Uebergabe des ge¬
samten Pachtgebietes von Kiaut schau an die
japanischen Behörden und die unbedingte An¬
nahme dieser Forderungen bis zum 23 . August
verlangt wird .

Berlin , 15 . Aug . In der preußischen
Festung Neiße sind die ersten 665 russischen
Gefangenen aus Russisch -Polen eingesperrt
worden . Unter ihnen befinden sich viele

Zivilisten , die feindseliger Haltung gegen
unsere in Rußland stehenden Truppen über¬
führt sind .

Berlin , 18 . Aug . Von der Fremdenlegion
entflohen , um fürs Vaterland zu kämpfen , ist
der Arbeiter Max Schulze aus Fürstenwalde .
Er diente 4 Jahre in der Fremdenlegion und
als er jetzt von dem Ausbruch des großen
Krieges erfuhr , unternahm er einen verwegenen
Fluchtversuch, der ihm auch gelungen ist. Er
ist glücklich auf deutschem Gebiete angekommen
und hat sich als Kämpfer zur Verfügung
gestellt.

W .T .B . Berlin , 19. Aug . Bezüglich der
Charterung des deutschen RegierungsdampserS
„ Hermann Wißmann " auf dem Nyasiasee durch
die Engländer wird mitgeteilt : Der gegen
Ende des vorigen Jahrhunderts von dem
damaligen Reichskommissär von Wißmann in
zerlegtem Zustand über Land nach dem See
transportierte kleine Schraubendampfer hatte
keine Kanonen an Bord und war für Kriegs¬
zwecke überhaupt nicht eingerichtet . An euro¬
päischer Besatzung hatte das kleine Schiff , dessen
Anschaffungswert etwa 35000 Mark betrug ,
nur einen Steuermann und einen Maschinisten .
Sonst bestand die Besatzung aus wenigen
schwarzen Matrosen . Dem deutschen Schutz¬
gebiet ist mit der Wegnahme des Dampfers
weder ein Handelsweg noch ein Verbindungsweg
militärischer Stützpunkte oder Verwaltungs¬
stellen gestört . Der Dampfer diente in den
letzten Jahren nur noch zu Dienstfahrten der
am See stationierten Beamten . Seine Außer¬
dienststellung war schon mehrfach erwogen
worden .

Köln , 18 . Aug . Wie deutsche Flüchtlinge
aus Paris der „ Kölnischen Zeitung " Mitteilen
und wie durch zuverlässige Augenzeugen be¬
stätigt worden ist , haben die französischen
Truppen bereits am 1 . August abends den
belgischen Grenzort Erquelinnes besetzt, während
die deutschen Truppen erst in der Nacht vom
2 . zum 3 . August die belgische Grenze über -

„ Bah ! Laß mich doch mit solchen großen
Worten zufrieden . Ich habe das gesetzliche
Recht, bei Dir zu bleiben und Dein Leben zu
teilen . Daß Du mich gern los sein möchtest,
verstehe ich ohne weiteres , ebenso solltest Du
verstehen , daß ich hier bleiben und meinen
Vorteil wahrnehmen will . Jeder ist sich selbst
der Nächste .

"

„ Du würdest aber an jedem andern Platze
bequemer und jedenfalls amüsanter leben
können, wenn Du die achttausend Mark jähr¬
liche Rente , die ich Dir bot , annehmen würdest .

"
Sie zuckte die Achseln .
„ Damit kann man keine großen Sprünge

machen. Wenn ich ein Leben führen will , wie
es mir gefällt — was sind da achttausend
Mark ? Laß Dir vorrechnen : Eine halbwegs
standesgemäße Wohnung in irgendeiner Groß¬
stadt kostet mindestens zweitausend Mark .
Drei - bis viertausend Mark der Lebensunter¬
halt , tausend Mark für Bedienung , tausend
Mark Steuern , Beleuchtung und all die di¬
versen Kleinigkeiten. Da sind sie schon unter¬
gebracht , Deine achttausend Mark . Wovon soll
ich meine Toiletten bezahlen , wovon Reisen,
Theater , Konzerte und sonstige Annehmlich¬
keiten? Du siehst , es wäre sehr töricht von
mir , hier fortzugehen , wo ich Wohnung ,
Unterhalt und Bedienung frei habe . Für meine

Jeriilletorr . 57)

Zwei Irauen .
Roman von H. Courths - Mahler .

(Fortsetzung.)
Lässig hielt Lena ein Buch in der Hand ,das sie bei Norberts Eintritt weglegte , als

habe sie darinnen gelesen . Bei dem gedämpften
Licht , das magische Reflexe auf ihren rot¬
braunen Lockenbaü warf , hätte sie allerdings
auch mit den schärfsten Augen kaum lesen
können.

„ O , es ist gut , daß Du kommst, ich habe
allerlei Wünsche für Dich bereit, " sagte sie
leichthin, als seien sie im besten Einvernehmen .
Nur hatte der Ton einen leichten theatralischen
Beigeschmack .

Er verneigte sich kurz . Sein Gesicht war
unbeweglich . Der ganze Bühnenapparat er¬
wies sich ihm gegenüber wirkungslos .

„ Was wünschest Du ? " fragte er kalt und
höflich .

» Vor allen Dingen muß ich möglichst
schnell eine Zofe haben . Da hier in Falkenau
weder ein Friseur noch eine Maniküre existiert,
muß ich eine Person zu meiner Bedienung
haben , die beides ersetzt . Diese Mamsell magnn Kuhstall Bescheid wissen , aber nichi im

Boudoir einer Dame , und das Mädchen , das
sie mir zur Bedienung geschickt hat , ist eine
Bauerntrampel .

"
Er stützte sich mit dem Ellenbogen auf den

Kamin . Seine schlanke , elegante Gestalt hob
sich scharf von dem weißen Hintergrund ab,
und sie betrachtete ihn mit einem gewissen
spielerischen Wohlgefallen .

„ Du mußt trotzdem versuchen, ohne Zofe
auszukommen , da ich nicht in der Lage bin ,
Dir eine solche halten zu können, " sagte er
in demselben Ton wie zuvor .

„Lächerlich — eine Zofe verschlingt doch
kein Vermögen ! " rief sie ärgerlich , denn sie
hatte viel Mühe gehabt mit ihrer Toilette .

„ Aber mehr , als ich mit meinem Ein¬
kommen in Einklang bringen kann . Ich rate
Dir nochmals , Falkenau zu verlassen , wenn
Du nicht die Absicht hast . Dich in die bestehen¬
den bescheidenen Verhältnisse zu fügen .

"
Sie lachte spöttisch auf .
„ Ah , Du denkst , mich auf diese Weise

hinauszugraulen . Nein , mein Lieber , ich denke
nicht daran , Falkenau zu verlassen.

"

„Aber fühlst Du denn nicht , wie schmach¬
voll es ist , daß Du darauf bestehst , hier zu
bleiben ?"

Sie richtete sich halb auf uud stützte den
Kopf graziös in die Hand .



schritten haben . Es ist damit einwandfrei
festgestekt , daß die Verletzung der bel¬
gischen Neutralität zuerst von Frank¬reich begangen worden ist .

Halle , 19. Aug . Die Regierung kündigtan , daß eine Anzahl Elsäßer , Männer ,Frauen und Kinder , die in Straßburg und
Umgebung aus militärischen Rücksichten aus¬
quartiert werden , in den nächsten Tagen inder Provinz Sachsen untergebracht werden
sollen . Die Regierung bittet , sie gastfreundlich
aufzunehmen , da es sich um treue deutscheUntertanen handle .

W .T .B . Stuttgart , 19 Aug . Das
Königliche Generalkommando gibt hiermit be¬kannt , daß bei Andernach eine französischeBrieftaube abgefangen wurde , die genaueAngaben über deutsche Truppentransporte be¬
förderte . Württemberg , vielleicht auch Baden ,kommen sehr wahrscheinlich als Auflassungsortin Betracht . Es besteht die Möglichkeit, daß
mehrere französische Brieftaubenstationen in
genannten Gebieten in Betrieb sind . Das
Königliche Generalkommando bezweckt hiermit ,die öffentliche Aufmerksamkeit hierauf zulenken und bittet rechtzeitig jedermann , dies¬
bezügliche Mitteilungen unverzüglich an das
Königliche Generalkommando gelangen zu lassenW .T .B . Darkeh men , 18 . Aug . Die Russen
feiern laut die Eroberung einer deutschen
Fahne , die sie „ in einem Gefecht bei Margra -
bowa erobert " haben wollen . Es handelt sich
um eine Fahne , die bei feierlichen Gelegen¬
heiten auf dem Postgebäude aufgezogen wird .* Wien , 19 . Aug . Das „Fremdenbl .

" hebtin seiner Besprechung des Berichtes über die
Einnahme von Lüttich hervor , daß Eng¬land unzweifelhaft von der Anwesenheit
französischer Truppen in Lüttich Kenntnis
gehabt habe . Vor der gesamter! Kulturwelt
fei dieser Einmarsch klar erwiesen, der den
Anstoß zu dem gegenwärtigen Kriege gegeben
habe . An Englands Naivetät glaube nach den
Lütticher Aufschlüssen kein Mensch mehr .

W .T B . Wien , 19 . Aug . Die „ Allgemeine
Zeitung " in Czernowitz berichtet aus den
von den Oesterreicher besetzten Grenzgebieten :
Die Dörfer waren bei Einzug unserer Sol¬
daten fast menschenleer , da die fliehenden
russischen Truppen die Bevölkerung vor den
Grausamkeiten der österreichischen Soldaten
gewarnt hatten . Als aber die Soldaten die
zurückgebliebenen Greise und Väter gut be¬
handelten , kehrten die Dorfbewohner langsam
zurück und fraternisierten mit unseren Sol¬
daten In dem großen Dorfe Rengach ist
keine Schule , keine Post und kein Telegraph
vorhanden .

W .TB . Wien , 18 . Aug . Das Fremden¬

blatt schreibt : Große Heiterkeit erregt hier die
Tatsache , daß das französische Kriegs¬
ministerium einen Bericht an die PariserBlätter sandte , in dem es heißt , der Zarhabe das Königreich Polen wiederher¬
gestellt und der österreichisch - ungarischenArmee sei es trotz der größten Anstrengungen
nicht gelungen , die russische Stadt Tarnopolin ihre Hände zu bekommen. Das französische
Kriegsministerium weiß offenbar nicht , daß
Tarnopol eine galizische Stadt ist und daß
Oesterreich -Ungarn es nicht notwendig hat , dieStadt Tarnopol , die seit den Teilungen Polens
zu dem festgefügten Bestand der Monarchie
gehört , erst zu erobern .* Wien , 19 . Aug Nach Ungar . Blättern
haben in Sabatsch serbische Frauen undKinder aus alten Karabinern geschossen und
Bomben geworfen , ohne jedoch Unheil anzu¬richten . Ebenso sei auf Aerzte und Abteilungendes Roten Kreuzes geschossen worden . Diesseitsder Sawe , Donau und Drina seien in kurzerZeit 500 serbische Deserteure gefangen worden ,die in voller Ausrüstung die Flüsse durch¬
schwommen haben . Die Soldaten heben hervor ,wie glänzend sich die österreichischen Geschützebewährt hätten und mit welch eiserner
Disziplin man mit der Munition umginge .

W .T .B . Konstantinopel , 19 . Aug . Wie
der „ Jkdam " erfährt , gewinnt der Aufstandim Kaukasus gegen dieRussen an Aus¬
dehnung . Die Aufständischen sprengten eine
Brücke über den Araxesfluß , an der einzigen
Eisenbahnlinie , die Rußland mit Persien ver¬
bindet . Die russischen Truppen fliehen mit
Waffen und Gepäck an die türkische Grenze .
Vorgestern überschritt eine große Anzahl Sol¬
daten dis Grenze , um sich auf türkisches Gebiet
zu flüchten. Die Preise der Lebensmittel sindim Kaukasus auf das Vierfache gestiegen. Es
wird immer schwieriger, den Aufstand zu unter¬
drücken

HagrsnsuLgkkitsn.
Bade«

* Durlach , 20 . Aug . Wie uns mitgeteiltwird , hat dcrKynologische Verein Dur¬
lach und Umgebung unter Verzicht aufein Wintervergnügen für das Rote Kreuz unddie Hinterbliebenen unserer Krieger 1VS Mk .
gespendet. Dem Verein , der einer der jüngstender hiesigen Vereine ist , wird die Allgemein¬
heit für seine edle Handlung und Opferwillig¬
keit Dank wissen . Mögen die übrigen Vereine
diesem schönen Beispiele folgen.

Z Karlsruhe , 17 . Aug . Ein Verbrecher-
trio hatte heute vor der Ferienstraf¬kammer l auf der Anklagebank Platz ge-

nominen Es bestand aus dein Schmied Wil-helm Metz aus Kandel , dem Gelegenheits -arbelter >;akob Klein aus Kürnbach und demTaglohner Otto Dollinger aus Karlsruhe ;angeklagt waren sie wegen wiederholten Dieb¬stahls und Jagdvergehens . Me drei habenrespektable Straflisten . Metz hatte bisher nichtweniger als 25 Strafen erlitten . Klein ist weaenDiebstahls und Bettels und Dollinger wegenBetrugs , Unterschlagung , Bettels und Dieb¬
stahls vorbestraft . Die drei hatten in Gemein¬
schaft den Fahrraddiebstahl als Spezialität be¬trieben und in Durlach und in Karlsruheeine große Anzahl Räder gestohlen , dieselben
verkauft und den Erlös unter einander ver¬teilt . Im Hardtwalde hatte Metz noch einkleines Häschen mitgenommen , weshalb die
Anklage gegen ihn noch auf Jagdvergehenlautete , während seine Genossen lediglich
wegen fortgesetzten Diebstahls im Rückfälle
anqeklagt waren . Sämtliche Angeklagten waren
geständig . Metz wurde zu 2 Jahren Ge¬
fängnis , Klein zu 8 Monaten und
Dollinger zu 9 Monaten Gefängnisverurteilt . An den Strafen für Metz und
Dollinger gehen je 6 , für Klein 4 Wochen
Untersuchungshaft ab .

M Aus Baden , 19 . Aug . Nach einer
Bestimmung des Kriegsministeriums sollen diebereits begonnenen Kasernenbauten soweit fort¬
gesetzt werden , daß Witterungseinflüsse nichtmehr Schaden verursachen können. Damit
bietet sich für das Bauhandwerk günstige
Arbeitsgelegenheit .

Lahr , 19 . Aug . Ein Insasse des hiesigen
Gefängnisses, der entlassen war , damit er seiner
Dienstpflicht genüge, schrieb aus Neubreisachan den Gefängnisaufseher auf einer Postkarte ,daß er bereits die Feuertaufe empfangen habeund fügte folgenden Vers hinzu : Drückt der
Affe noch so sehr, — So fällt er mir doch
nicht so schwer ; — Lieber in dem Feldzug
schwitzen, — Als in dem Gefängnis sitzen.— Sorgt für dis stellenlosen Kauf¬
leute . Durch den Krieg , der so jäh über
Deutschland hereingebrochen ist , sind nicht nur
die selbständigen Kaufleute , sondern auch die
kaufmännischen Angestellten in eine sehr üble
Lage gekommen. Von den letzteren ist ein er¬
heblicher Teil bereits brotlos geworden , einem
anderen Teile steht dieses Schicksal über kurz
oder lang bevor . Und dabei möchten sie alle
gern , selbst in untergeordneten Stellungen ,arbeiten , um sich über die gegenwärtige trost¬
lose Zeit über Wasser zu halten . Mancher
mußte gegen seinen Willen aus dem Ausland
zurückkehrcn und findet nun in der Heimat
keine Stelle , wo er für sich und für die Fa¬
milie den notwendigen Lebensunterhalt ver-

Toilette wirst Du mir ja ein anständiges
Nadelgeld aussetzen.

"
Norbert fuhr sich über die Stirn .
„ Wenn Du ein Leben in so großem Stile

führen willst — dann reichen achttausend Mark
freilich nicht aus .

"

„ Siehst Du wohl , es freut mich , daß Du
vernünftig bist .

"
„Aber Du könntest doch versuchen. Dich

einzuschränken.
"

„ Fällt mir nicht ein Dies Wort ist mir
verhaßt . Ich habe mich lange genug davon
tyrannisieren lassen müssen. Jetzt will ich
mich nicht mehr einschränken.

"
Norbert biß die Zähne zusammen und

trat an das Fenster . Abgewandt blieb er eine
Weile stehen. Dann trat er wieder vor sie hin .

„Du gehst also unter keinen Umständen
auf mein Angebot ein ? " fragte er düster.

„Nein .
'

„Und Drr würdest unter keiner Bedingung
in die Scheidung willigen ? "

Sie ließ ihren Fuß unter dein fließenden
Saum ihrer Schleppe tanzen und sah mit
einem lauernden Blick zu ihm auf . „Ach —
das will ich nicht sagen . Gegen die Scherdung
festst habe ich nichts — aber ich muß meine
Bedingungen stellen dürfen .

"

„Und was sind das für Bedingungen ?"

fragte er mit verhaltener Stimme .
Sie zögerte überlegend . Tann richtete sie

sich entschlossen empor .

„ Für das Doppelte wollte ich Dich freigeben .
Verpflichte Dich schriftlich , mir jedes Jahr sech¬
zehntausend Mark Rente zu zahlen — in monat¬
lichen oder vierteljährlichen Raten . Dann bist
Du frei .

"
Er prallte zurück .
„ Du bist von Sinnen . Wo soll ich solch

eine Summe hernehmen ? "
„Das ist Deine Sache . Ms zukünftiger

Gatte der Baronesse Falkenau sollte es Dir
nicht schwer werden , sie zu beschaffen .

"

„Das kann ich nicht — und will ich nicht.
Alles , was ich habe , soll Dir gehören , darüber
hinaus nichts .

"
„Dann bedauere ich, Deinen Wunsch nicht

erfüllen zu können. Ich bleibe .
"

„ Ist das Dein letztes Wort ? "

„ Mein letztes "
Da verneigte er sich kurz und ging schnell

hinaus .
Jetzt war er fest entschlossen , Bruckner freie

Hand zu lassen.
Lena sprang auf , als er gegangen war . Ihre

Augen funkelten bös , wie die eines gereizten
Tieres , und mit ihrem gleitenden Bühnen¬
schritt, der etwas von den wild -graziösen Be¬
wegungen einer Tigerin hatte , ging sie ruhelos
ans und ab .

Amüsant war das Leben in Falkenau nicht,
und Norbert würde sie in keiner Weise ver¬
wöhnen . Aber sie rechnete darauf , daß sie

ihren Willen doch noch durchsetzte . Mit sech¬
zehntausend Mark konnte sie überall nach ihrem
Gusto leben . Vielleicht konnte man auch bis
fünfzehniausend Mark herabgehen . Und war
Norbert nicht dazu zu bewegen — nun — so
konnte man ein vernünftiges Wort mit der
Baronesse Falkenau reden . Norbert war wirk¬
lich eines Opfers wert . Er war jetzt bedeu¬
tend interessanter , als damals , als sie ihn kennen
lernte . Und so etwas lieben die Frauen . Sie
kannte ihr eigenes Geschlecht , hatte schon zu
oft erlebt , wie töricht die Frauen waren , wenn
die Leidenschaft sie gepackt hatte . Und die
Baronesse schien zu den opferwilligen Frauen
zu gehören , das bewies gestern ihr Benehmen .
Sie hatte Norbert nicht bloßstellen wollen , selbst
in dem Moment nicht, da sie sich verraten
glauben konnte.

Nun — er war wohl heute bei ihr ge¬
wesen und hatte ihr gebeichtet. Und sie hatte
ihm sicher alles verziehen und bemitleidete lhn .

Eine Weile wollte sie noch abwarten , ob
Norbert festst Schritte tat , sie abzufinden Ge¬
schah das nicht, dann ging sie einfach eines
Tages zur Baronesse nach Neulinden und stellte
dieser ihre Bedingungen .

So überlegte sie und war mit ihrem Plan
zufrieden .

(Fortsetzung folgt .)



dienen könnte. Die Handelskammer wendet
sich deshalb an die Inhaber und Leiter der

der dringenden Bitte , nur im äußersten Falle
zur Kündigung bezw . der Entlassung von
kaufmännischein Personal zu schreiten, frei ge¬
wordene Stellen aber sogleich wieder zu be¬
setzen. Sie bittet die Prinzipale und diejenigen
Behörden , sowie städtischen und staatlichen
Stellen , die vorübergehend Hilfskräfte ein¬
stellen können , gütigst von Vakanzen sofort,
womöglich telephonisch , Nachricht an das
Bureau der Handelskammer in Karlsruhe ge¬
langen zu lassen .

Oesterreichifche Monarchie
W .T .B . Wien , 19 . Aug . Der Geburts¬

tag Kaiser Franz Josefs ist überall in
der ganzen Monarchie und auch von den im
Auslande lebenden Oesterreichern und Ungarn
festlich begangen worden .

Italien .
Rom , 18 . Aug . „ Corriere d 'Jtalia " schreibt :

Der Papst sei von einem Unwohlsein be¬
fallen , das durch die drückende Hitze und die
aufregenden Nachrichten vom Krieg hcrvor -
oerufen sei . Der Papst leide an einem
Bronchialkatarrh und an Verstopfung , was bei
seinem hohen Alter natürlich sei, aber nicht
genüge , um eine Beunruhigung zu rechtfertigen .
Die Natur des Papstes sichere eine schnelle
Genesung .

W .T .B . Rom , 19 . Aug . Der Zustand
des Papstes hat sich in der letzten Nacht ver¬
schlimmert . Der Papst hat eine unruhige Nacht
verbracht . Nach dem heutigen Morgenbesuch
entschlossen sich die Aerzte , zweimal täglich
Krankheitsberichte auszngeben . Tie Verschlim¬
merung rief im Vatikan großen Schmerz und
lebhafte Erregung hervor .

W .T .B . Rom , 20 . August . Der gestern
um 8 Uhr abends auszegebene Berühr über
das Befinden des Papstes bezeichnet den
Zustand als andauernd sehr ernst . Ein Nieren¬
leiden ist hinzugetreten .

W.T.B . Rom , 2« . August, 2 UhrIv Minuten nachts . Der Papst ist ge¬
storben .

W .T . B . Rom , 20 . Aug Der Tod des
Papstes ist genau um 1 Uhr 20 Min . ein¬
getreten .

Fünf Milliarden .
Welches Wort ! Haben wir es nicht schon

einmal in großer Zeit gehört ? Ja , damals
waren es Frank , es war die Kriegsentschädigung ,
welche Frankreich an Deutschland zahlen mußte ;es war fast wie ein Lotteriegewinn , der einem
armen , bisher bescheidenen Mann zufiel. Das
niedergeschmetterte Frankreich raffre sich auf
und zahlte seine Schuld viel rascher als sie
fällig war . Und Deutschland — nun , das ge¬
noß die berüchtigte Gründerzeit .

Wer die Jahre 1870/71 miterlebt hat , wie
sich Sieg an Sieg ohne Unterbrechung reihte ,
wie in Frankreich das stolze Kaiserreich zu
Fall geriet , wie in Deutschland das alte Kaiser¬
tum in neuem Glanze wiedererstand , der pries
sich glücklich, etwas so Großes erlebt zu haben,

wie es noch nie da war und auch nie wieder¬
kehren werde . Und doch ! Damals handelte
es sich um die Einigung Deutschlands , handelte
es sich nur um einen einzigen Gegner Heute
gilt cs den Kampf um Sein oder Nichtsein
des Deutschtums , es gilt den Kampf gegen
eine Menge starker Feinde ringsum . Aber ,
wir nehmen den Kampf auf mit Gottvertrauen
und mit der festen Zuversicht auf den Sieg .
Wir sehen mit freudiger Genugtuung , wie
wohlvorbereitet in jeder Hinsicht das Reich
auch den größten Schwierigkeiten gegenübe^
tritt . Tie Mobilmachung ging unglaublich
schnell und glatt vor sich und auf allen Seiten
hört man von entschlossenem , siegreichen Vor¬
dringen .

Aller Hader im Innern ist verstummt , der
Gegensatz der Religionsgemeinschaften ist ver¬
schwunden. der Streit der Parteien hat auf¬
gehört ; eine kraftvolle Einigkeit ist an ihre
Stelle getreten , während die Feinde hofften,
ihren frevelhaften Angriff durch innere Zwistig¬
keit unterstützt zu finden . Der Reichstag , in
dem sich die Verhandlungen oft so ermüdend
über unbedeutende Dinge hingezvgen hatten ,
nahm in vollem , berechtigtem Vertrauen auf
die sorgfältigste Vorbereitung der Negierung
eine Menge

'
wichtigster Gesetze in kürzester

Zeit ohne Beratung einstimmig an . Mit Recht
wird man den 4 . August 1914 stets zu den
größten Tagen zählen , welche das Deutsche
Reich je erlebt hat ; er hat eine Wirkung ge¬
übt größer- als ein entscheidender Sieg ,

Unter diesen Gesetzen ist auch eines , das
dem Reich die zur Kriegführung nötigen Mittel
verschaffen soll . Der Reichskanzler ist ermächtigt ,
zur Bestreitung einmaliger außerordentlicher
Ausgaben die Summe von fünf Milliarden
Mark in: Wege des Kredits flüssig zu machen.

Zum Kriegführen braucht man drei Dinge :
Geld , Geld und noch einmal Geld . Und nun
sollen die fünf Milliarden beschafft werden .
Im Jahr 1870 kam es vor , daß Deutschland
bei der Kriegsanleihe von seinen eigenen An¬
gehörigen im Stich gelassen wurde , ja daß
diese heimlich aus Geldgier auf die französische
Kriegsanleihe zeichneten , was sich Bismarck
zu seiner größten Beschämung von England
Vorhalten lassen mußte .

Das ist heute ausgeschlossen.
Aber Deutschland , das der Abwehr seiner

Feinde daS Blut von Millionen tapferer
Kämpfer zur Verfügung stellt , das viele
hunderttausend «: Kriegsfreiwillige aufbietet ,
Deutschland sollte auch eine Ehre darin finden,
daß es das nötige Gut selbst aufbringt . Keine
ausländische Währung sollte auf den Schuld¬
verschreibungen und Schatzamveisungen stehen ;
sie sollten nicht im Ausland zahlbar gestellt
werden . Das Geld , welches allzu große Vor¬
sicht in den Strumpf gesteckt hatte , füllte in
die Reichskasse fließen und der Strumpf sollte
unseren Truppen gute Dienste tun .

Welche Wirkung würde das aus unsere
Feinde üben ! Wie sehr würden sie von neuem
erkennen, daß es ein ungeheures Wagnis war ,
Deutschland anzugreifen , wie stark würde ihre
Stellung und ihre Siegeshoffnuug erschüttert .

Und wie -rnächtig würde für alle Zukunft der
Kredit des Reiches gestärkt , der bisher ganz
ohne Berechtigung hinter dem Ausland zurück¬
stehen mußte .

Prüfet ; aber prüfet schnell und mit vater¬
ländischem Geist ! Bezahlet auch eueren Wehr¬
beitrag voraus , durch dessen Bewilligung der
Reichstag im vorigen Jahr ein so erhebendes
Vorspiel gegeben hat !

(Schnelle und weite Verbreitung ist er¬
wünscht.) _

Ei«gesa«d1.
Kaartoofle !

Dur lach , 19 . Aug . In dieser Zeit , da
unser Volk sich einmütig im Namen der Kultur
zusammenschließt, wäre mancher den maß¬
gebenden Stellen dankbar , wenn unsere Ver¬
sorgung mit Kartoffeln , deren Verkaufsweise
hier vielfach zum groben Unfug ausgeartet ist.
einen mehr zivilisierten Anstrich bekäme.
Mancher , der jetzt nach sorgenvoll durchwachter
Nacht in den kühlen frühen Morgenstunden
noch auf Schlaf hofft , wird daran verhindert ,
weil oft mehr als K, Dutzend junge Leute
nebst Gassenkindern unter seinem Fenster , und
zwar stundenlang , alle gleichzeitig , ihr Jn -
dianergeheul „ Kaartoofle ! " brüllen Arme
Leute , die doch wohl besseres tun könnten , als
zwecklose Herumtrciberei . Kann etwa diese
blöde Aufdringlichkeit den Wert des Angebotes
steigern , oder gewinnt etwa der Abnehmer ,
der diesen Unfug unterstützt , statt die bessere
Auswahl eines zuverlässigen Ortsansässigen
zu berücksichtigen , der gewiß auch gern ins
Haus liefert ? — Es bedürfte doch nur einer
Zentralstelle für diese Händler mit den Adressen
der Abnehmer , um durch einen täglichen Be¬
such zu festgesetzter Zeit mit Anwendung der
Hausschelle den Absatz unseres wichtigsten
Nahrungsmittels in ordnungsmäßiger und
würdigerer Weise zu bewirken.

Einer für Viele .

Durlach , 20 . Aug . Auch in hiesiger
Stadt wird , dein Beispiel anderer Städte
folgend , zur Unterstützung der Polizei ein
Sicherheitsdienst in der Stadt eingerichtet .
Der Männerhilfsverein hat der Stadtver¬
waltung geeignete Herren bezeichnet , die sich
diesem Dienste unterziehen wollen . Auf dem
Felde und in Gärten sieht inan gegenwärtig ,
wie sich halbwüchsige Bürschchen , 15 - 17
Jahre alt ) hernmtreiben und nach Obst Aus¬
schau halten . Diese Gesellschaft mag sich merken,
daß ihr unsauberes Treiben nunmehr von da¬
zu bestimmten Personen auch beobachtet wird
und zwar ganz unauffällig , und sie rück¬
sichtslos zurAnzeige gebracht werden ,
wenn sie das 7 . Gebot übertreten . Wer also-
billige Aepsel , Zwetschgen und Birnen will ,
kauft sic am besten — die gestohlenen könnte»
recht teuer werden Solche Schlingel sollen
bei irgend einem Bauern oder Gartenbesitzer
arbeiten - daun bekommen sie ja Obst,
soviel sie wollen . Das wollen sie freilich nicht ;
man wird aber fertig werden mit ihnen ! Sie
mögen sich das einstweilen hinter die Ohren
schreiben .

HeHmdgras - Wersteigerung .
Die Stadtgemeinde Durlach läßt das OehmdgraserträaniS ihrerWiesen an folgenden Tagen öffentlich versteigern :
Am Fktitag - es 2t . Mt« . , vormittag« 8 Uhr . in den

Gewannen : Malermnenhäuschenwiesen , Blattwiesen , Auf der Platte ,Hinter Aue , Raiherplatz , Plotterwiesen , Hinterwiesen , Rennichwiesen,Speckwiesen und Huinmelwiesen .
Zusammenkunft am Baslertor .
Am Kamslag de» 22. Mts . , nachmittags 4 Uhr.

Fortsetzung in den Gewannen : Auf der oberen Hub , Klotzwiesen .
"

Fa -
sauenwiesen, Auf der Breit , Hegwiesen, Mittlere Hub und Kurze Stücke.

Zusammenkunft bei der ehemal . unteren Mühle .
Am Msntag de» 24 . d Mt». , varmtttags 4t Uhr,

Fortsetzung im Gewann Füllbruchwiesen .
Zusammenkunft an der Ecke des Oberfüllbruchs .
Durlach den 19 . August 1914 .

Dev Kerneinöevat .

Cillk Grude Doug
hat zu verkaufen

Brauerei Kglau.

Kinderlregwageu,
gut erhalten , zu kaufen gesucht .
Angebote an die Expedition dieses
Blattes unter Nr . 366 .

Einquartierung .
Wie wir in Erfahrung brachten , sind bei der Unterbringungder Offiziere und Mannschaften in Bürgerquartierc hier verschiedene

Unregelmäßigkeiten vorgekvmmen , welche hauptsächlich darauf zurück-
zusühren sind , daß die Truppen länger als der Qnartierzettel lautet
einquartiert blieben , daß die Quartiermacher oder die Mannschafte «
selbst eigenmächtig die Quartierzettel abänderten u . dergl . Wir machendie Einwohnerschaft daraus aufmerksam , daß jede Aenderung der Ein¬
quartierung sofort hierher anzuzeig'cn ist , da nur der Betrag als
Quartiergeld ausbezahlt wird , den der Quartierzettel ausweist .Um Ordnung in die Sache zu bringen , ersuchen wir alle Ein¬
wohner , welche jetzt noch mit Einquartierung belastet sind , sich un¬
verzüglich auf das Rathaus zu begeben und eventl . unter Vorzeigungdes OuartierzettelS zu reklamieren . Büro Raihaussaal

Das Bürgermeisteramt
Wegen Wegzugs ist eine schöne

freundliche Wohnung im 2 . Stock,
bestehend aus 3 Zimmern , Man¬
sarde , Küche , Keller und sonstigem
Zubehör , auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näheres bei

I . Schöbet , Weiugarterstr. 16.

ein kräftiger , findet Nebenbeschäf¬
tigung im Kohlenfahreu und - trage »
bzentuerweiie in Handwagenfnhren .
Näheres Schiüerstratze 4 »E3 . Stock , links.



Tuuger - Versteigerung.
Freitag , 2 ! . August 1914,9 Uhr vormittags , läßt die Bad .Train - Ersatzabteilung Nr . 14

mehrere Haufen Tagcsdünger meist¬bietend gegen Barzahlung öffent¬
lich versteigern .

Ms Kkk»; , Fraskssmiil Alirich.

WflIe- llekWsMliW.
Freitag , 21 . August 1914,

nachmittags 2 Uhr , werden in
Grötzingen bei Durlach etwa 80
bis 100 nicht kriegsbrauchbare
Pferde meistbietend gegen Bar¬
zahlung öffentlich versteigert .

Train -Ersatz-Abteilung Nr . 14.
Weingarten.

NirMsarttll-VelkteWrllvg.
^ Die Gemeinde ver-
- steigert am Areitag
den 2 k. d . Ms

_ » nachmittags 5 Uhr ,im Farrenhof einen schweren fetten
Rindsfarren , wozu Kaufliebhaber
cingeladcn werden .

Weingarten . 17 . Aug . 1914.
Der Gemeinderat :

_ Koch .

KMiMMMtlkf ferm
sturirrekf' . V.

Unsere Bücherei ist von
heute ab bis auf weiteres
jeden Tonnerötagabend
zwischen 7 und 8 Uhr ge¬
öffnet.

Der Vorstand.

Z « dcn Freitag :

e Leber
Metzicni Knecht

Eure Koch- Uüö Wimen,
Pfund 8 und 10 zu verkaufen

Weiherstratze 12, 2 St

Frisch eingctroffen:
50« Kiste,, -- Lü> 0«

Des,»

MW
( Die bekannte Marke

MUcbneädchens

Dose SS Pfg.
so lange Vorrat .

Die Milch war für England
bestimnit und wurde bei
Kriegsausbruch aus dem
Rhrindampser znriickgehalten .
Bester Ersatz sür frische Milch
und bewährte Kindernahrung .

OLergcometer Münz SO .— , Julius Weissana jun . seine Löhnung 5 .10 , LiberalerVolksverein 50 — , Herr u . Fi au Karl Diu , Amalienbad 5 . — , Schlossermeister'Herr 5 — , M . R . lO. - , Stadtbaumeister Hauck 20 . — , Eisenbahnsekretär LiedelO - , Ungenannt 10. - , Wilhelm Strobel 10. — , von Geschwistern 4 . - , Ungenannt 5 . - , Gastwirt Balzer 5 — , Ungenannt 2 .— , Ungenannt 40 ^s. Ludwigschleich 1 Korb Zwetschgen , Bäckermeister Karl Vartenbach 3 Paar Socken und50 Brötchen , He r u. Fra » Karl Dill , Amalienbad 1 Fl . Himbeersaft , Frl Rosam Hedwig Dill 500 Postkarte » , 500 Zigaretten u 1 Fläschchen Likör , Karl Dill jr .500 Zigarren , Frau Johann Weiter Wtw . 200 Zigaretten , 1 Paket seiner Zucker ,Friede . Kratz z Darmstädter Hof 2 Fl . Wein , 150 Zigarren u 100 Zigaretten ,Bäckermeister Wied 2 Laib Brot u . 40 Brötchen , Frau Adam Rittershofer Wtw .1 Korb Reineclaudes u . 10 Eriiutrrungsblätter an das Jahr 1870 - 71 M . R.2 Paar Socken , Ungenannt 500 Zigaretten , Frau Mnsselmann u . Frau Hege 22Gläser sterilisierte Birnen n . 1 Korb Birnen , Frau Rudat 1 Fl Himbeersaft , Un -genannt 1 Korb Johannisbeeren , von einem Quintaner 1 Buch , von G. schwistern5 Fl . versch . Säfte , Schokolade u . 2 Hemden.Von, Kynoloaischen Verein Durlach ,F. 100 . — .Wir danken für diese Spenden und bitten um weitere Zuwendungen .

MnMeili VMM L v.
6ut

Aufforderung !
Da der Bahnhofsdienst anfgehört hat , werden sämtliche Herren ,welche im Besitz einer roten Bahnhofsbinde , und sämtliche Damen ,die im Besitz einer roten oder weißen Binde nebst der roten Fahr¬karte sind , gebeten , dieselben iin Büro des Roten Kreuzes sofortabzugeben , da dieselben von Karlsruhe eingesordert worden sind .

Karitas
Allgemeine Kikfs- und Beratungsstelle für die

Angehörigen unserer Keeresmannschaften.
Zentrale : Freiburg i . Br (Caritasstift ) , Belsortstratze 20 "MTGeöffnet Werktags vorm . 8 — 12 , nachm . 2 - 7 , Sonntags vorm . 11 — 1 Nhr .Weitere Hilfsstellen sind errichiet :

WMss" für die Seegegend : Konstanz. Brückengaste 15 "WUGeöffnet Werktags vorm . 0 12, nachm . 4— 7, Sonntags vorm . 11—12 Nhr ,NW " sür Mittel - und Unterbaden : Karlsruhe . Schützenkratze 3S
Geöffnet Werktags vorm . 8 — 10, nachm . 12 4, Sonntags vorm . 10— 12 Uhr .Tie Hilfsstellen stehe» allen Angehörigen unserer Heeresmannschasten inganz Baden ohne Unterschied der Konfession unen ! zeitlich zur Verfügung :1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Rechts- und sonstigen An¬gelegenheiten ;

2 zum Unfertigen von Schriftstücken;3 zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;4 zur Unterbringung der Frauen und Kinder auf dem Lande ;5 zur Ucbermittlung von Briefen und Gabrn an Soldaten und derenAngrhörige .
Freiburg i . Br ., den 7 . August 1914 .Der Direktor des Laritasstists :

Prälat vr . Werthmann .

n A ""stag den 22 . Augusts9 Nhr abends un Lokal
i Dereinsaßend.
Besprechung wegen Wiederaufnahmeder regelmäßigen Uebungsabcnd ^der Jugendturner und der noch
zurückgebliebenen Turner , sowie
sonstiger sehr wichtiger Vereins -
angelegenheiten .

! Wir bitten unsere Mitglieder ^
j an diesem Abend zahlreich zu er-
>scheinen . Der Vorstand .

! Wenmtz
ist wieder eingetroffen
Aäler - Drogerie üug. kreier.

Kindenkeller .
Morgen Freitag

Schlachttag,
wozu höflichst emlad

'
et

August Jtte .

Bühler Zwetschgen ,
per Zentner zu 4 Mk , sind zu haben bei

W^ inffandtunq. Aue.

Gute Nutz - und
Fahrkuh mit Kalb ,
unter 3 die Wahl , zu.

verkaufen bei
Anton Mandsl , Wöschbach.

Zwetschgen,
schöne, gebrochene, das Pfund 8 -H,.
10 Pfund 70 -H , sind zu haben best

ViUr. vräiker , Hasptslrütze 49 .

Hehmdgras,
3 Morgen , hat zu verkaufen

Au «ui st Kleiber. Kelterstraße 30 .

Geitzhirtikn Ni» Mirsbellkk
sind zu haben

Auerstratze 13 iin Laden .

Von einem am Bahnhof in Grötzingen stehen ge¬bliebenen Pritfchenwage« wnrde uns eine _ ,
LIM - Doppclwagc "WU

weggenommen (Anstrich graugrün^. Wer über deren Ver¬
bleib bestimmte Auskunft erteilt, erhält gute Belohnung .

Zu verkaufen
ein schwarzer Herb , wenig ge¬
braucht , sehr billig . Näheres bei¬
der Expedition dieses Blattes .

wird in gute Pflege :
genommen

« aseltorstraße 29.
Kind

Als kaufmännischer Sachverständiger , Bücherrevisor , Berater
empfiehlt sich den hiesigen und l npUpi Xollrr . iiliss
auswärtigen Geschäftsinhabern U. vvllvi . ÜUklsoil
und zwar in allen kaufm. sowie geschäftlichen Angelegenheiten jeder Art .

Schuhmacherei .
Werkstätte Psinzstr . 25 , EckeAdlerstr.
n . Psinzstr . 58 bei der Gerberstraße

empfiehlt sich bestens .

Wer Geld sucht,
Darlehen , Hypotheken rc . , verlange
meine vorschnßfreie Offerte . (Rück¬
porto ) . WlA-rt « !» , Karls¬
ruhe i. B . , Grenzstr . 4.

Moltkcstr . 8 ist schöneParterre-
Wohnung , bestehend ans 3 Zim¬
mern , Bad rc . , ebenso im 3 Stock
eine Wohnung von 4 Zimmern mit
Bad und Mansarde auf 1 . Oktober'
zu vermieten Näheres parterre r .

Eine schöne 4 - Ziminerwohnungmit Mansardenzimmer und allem
Zugehör Ecke Auer - und Wilhelm¬
straße 1i , 2 . Stock, ist aus 1 . Okt.
an ruhige Leute zu vermieten . Zu

, erfragen bei Joh . Wied .

Moderne K - Ziullnerniohlluok
mit Centralheizung und sämtlichem
Zubehör auf sofort oder 1 . Oktober
zu vermieten . Näheres
_ Hauptstraß e 8l , 2 St

Eine freundliche Wohnung von
2 Zimmern mit Zugehör ist auf
1 . Oktober zu vermieten . Zu er¬
fragen beidcrExpeditiond ^ Bl .

Eine schöne Mansardenwohnung
von 2 Zimmern samt aller Zu¬
behör auf 1 . Okt . zu vermieten .
Näheres

Seboldstr. 5, Hinterh . 2 . St.
Akitzig s Mädchen

sucht Stelle bei bescheidenen An¬
sprüchen. Zu erfragen

Seboidstratze 22, 3 st
4—5-Zünmerwohnung mit allem

Zubehör per Oktober zu vermieten .
Anzusehen 3—5 Uhr . Zu erfragen
Leopolbstraße 9 , Eingang So
phienstraße .

Ab heute Donnerstag
früh erhalten unsere

Filialen

VllklM. SkWWi> !
wieder regelmäßig
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